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Amtliche Anzeigen.
Ober « mt Nagold.

Unter den Schafen in  Gültlingen
ist die Milbraude auögebrochcn , weßhalb
der Verkehr in Schafen ans dortiger Mar-
kung gesperrt ist.

Den 26 . Juli 1858.
König !. Oberamt.

W i c b b e k i n k.

N agold.
Gefundenes.

Auf der Straße von hier nach Minder-
spach wurde eine goldene Broche gefunden.
Wer sich als Eigenthümer anSweisen kann,
hat sich

binnen 10 Tagen
hier zu melden , indem sonst weitere Ver¬
fügung getroffen wird.

Den 23 . Juli 1858.
Stadtschulthcißenamt.

2ji Herrenberg.
Holz -Verkauf.

Am Donnerstag den 5 . k. M.
werden im hiesigen Spitalwald nachstehende
Sortimente im öffentlichen Aufsircich gegen
haare Bezahlung zum Verkauf gebracht:

r». Groß « und Kleinnutzholz:
16 Eichenstämme von 31 — 46 " Länge

und 14 — 18 " mittl . Durchmesser und
38 Stück zu Säg - und Bauholz sich eig¬

nende Rolhtaniieiistämmc von 40 bis
60 " Länge und 8 — 20 "" mittlerem
Durchmesser ; sodann

16 rothtannene Gerüst - und
50 Hopfenstangen und

Klafter eichene Spälter;
b . Brennholz:

3Klftr.  eichenes und
1i/4 „ rothtaiinencs Scheitcrholz und

Prügel , sodann
242 eichene Wellen,

27 Haufen Nadclreis , taxirt zu 680
Wellen , und circa

10 Klftr . noch im Boden stehende eichene
und rothtannene Stumpen.

Zusammenkunft früh 7 Uhr beim Kup-
pingcr Sträßle.

Den 22 . Juli 1858.
Stadtschultheißenamt.

_ Marz.
E Sulz Dorf,

Oberamts Nagold.
Geld -Antrag.

Bei der hiesigen Stiftungspflege sind bis
1 . September d. I . gegen gesetzliche Sicher¬
heit

« 7V0 fl.
zum Ausleihen parat.

2fi Herrenberg.
Eichenftamnihvlz -Berkauf.

Am Freitag den 6 . k. M.
werden im hiesigen Stadtwald

60 Eichenstämme von 20 — 59 " Länge
und 15 — 24 "" mittlerem Durchmesser

im öffentlichen Aufstreich gegen baare Be¬
zahlung verkauft , wozu Liebhaber srcund-
lichst Ungeladen werden.

Zusainmciikniift früh 7 Uhr beimStaig-
häusle.

Den 22 . Juli 1858.
Gcmcinderath.

Vorstand:

_ Marz .
Oberthalheim,
Oberamts Nagold.

Glänbiger -Ausrnf.
Vinceiiz Axt,  lediger Kaufmann von

hier , hält sich seit 4 Jahren in Amerika
auf und beabsichtigt nun förmlich dorthin
auszuwandern , kann aber den verfassungs¬
mäßigen Bürgen nicht stellen , daher alle
diejenigen , welche rechtsmäßige Ansprüche
an denselben zu machen haben , aufgcfor-
dert werden , dieselben binnen der Frist von

15 Tagen,
von heute an , bei dem Gcmeinderath da¬
hier anzumcldcn und zu erweisen , widrigen¬
falls der Auswanderung stattgcgeben und
sein hier befindliches Vermögen an ihn
ausqefolgt werden wird.

Den 17 . Juli 1858.
Im Auftrag:

Schultheiß Klink.

Privat -Anzeigen.
Nagold.

LandwirthschastlichesLandwirthschastliches

Das lanbwirthschaftliche Bezirksfest wird
in diesem Jahre am

Bartholomäi -Feiertag den 24 . August
auf dem gewöhnlichen Platze bei dem Ober¬
amtsgerichte abgchalren werden und

Morgens i/- 8 Uhr
seinen Anfang nehmen.

Die Oberamtsangehörigen , welche etwas
Ausgezeichnetes von Pferden , Rindvieh,
Schweinen , aufzuweiscn vermögen , werden
zur Vorführung derselben und der ihnen
eröffneten Preis -Bewerbung zu dem Feste
eingcladen.

Die Preise bestehen
,4p. in der Pferdezucht:

für die besten Mutterstutcn mit dießjährigen
Fohlen

Ister Preis . . . . 12 fl.

1)

2ter Preis . . . . 10 fl.
3tcr „ . . . . 8 „
4ter „ . . . . 6 , ,

H . in der Rindviehzucht:
für Farrcn bis zu 3 Jahren mit dem
ersten und zwcücn Bruch:

Ister Preis 20 fl.
16 „
14
12
10  „

's- Jahre bis zum Isten

2ter
3ter „
4tcr
5tcr „

2 ) für Farren von
Bruch:

Ister Preis . . . . 10 fl.
2tcr „ . . . . 9 „
3ter „ . . . . 8 „
4ter „ . . . . 7 „
5ter „ . . . . 6 „
6ter , , . . . . 5 „

3) für trächtige Kalbeln oder Kühe mit
erstem Kalb:

Ister Preis . 14 fl.
2ter und 3tcr Preis 12 fl . . 24 „
4tcr , 5ter u . 6ler Preis 10 fl. 30 „
7ter , 8ter u . 9tcr Preis ü 8 fl. 24 „
lOter , likeru . 12tcr Preis L 6 fl. 18 „
13tcr , 14tcr , 15tcr und 16ter

Preis ü 5 fl. 20 „
O. in der Schweinezucht:

1) für die drei besten Eber:
Ister Preis . . . . 8 fl.
2ter „ . 6 „
3ter . . 3 „

2 ) für die besten Muttcrschweine:
Ister Preis . . . . 8 fl.
2tcr „ . . . .  7 „

4tcr u . 5ter Preis K6 fl. ' 12 ^
6ter Preis . . . . 5 „
7ter „ . . . . 4 „

Sodann werden an 5 männliche und
5 weibliche Dienstboten je 5 Preise , be¬
stehend in 7 fl. , 5 fl. , 5 fl. , 4 fl. und 4 fl.
unter folg . Bestimmungen vertheilt werden:

„Die Dienstboten müssen mindestens 6
„Jahre bei einer Herrschaft vorwurfs¬
frei  gedient haben , und müssen ihr Brod
„auf dieselbe Weise in jedem Augenblick
„bei einer andern Dienstherrschaft finden
„können ; die Dienstherrschaften haben Zeug«
„nisse über Treue , Brauchbarkeit und über
„sittliches Betragen auszustellen , und sollen
„diese vom Pfarramt und der Gemeinde¬
behörde beglaubigt sein . Besondere Be¬
rücksichtigungen finden neben obigen Eigen-
„schaften diejenigen , welche Nachweisen kön-
„nen , daß sie etwas erspart haben .""

Denjenigen Concurrenten , welchen keine
Preise zugetheilt werden , wohl aber sechs
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Zahre im Dienste sind und gute Zeugnisse
Nachweisen können, werden Ehrenbriefe
ausgestellt werden.

Bemerkt wirb noch , daß Gewcrbegehül-
fen nicht unter Dienstboten verstanden wer¬
den können , und daß letztere nicht in zu
nahen Verwandtschafts -Verhältnissen mit der
Dienstherrschaft stehen dürfen.

Die Bewerber haben am Tage des Festes
Morgens 8 Uhr

auf dem Festplatz sich cinzuflnden und der
zu erkennenden Preise und der Ehrcnbriefe
sich zu gewärtigen , die erforderlichen Zeug¬
nisse sind aber wenigstens 8 Tage vorher
an den Vereins -Vorstand cinzusenden.

Diejenigen Bewerber um Preise in der
Pferde - , Rindvieh - und Schweine «Zucht
sollen für die Herbeiführung solcher Thiere,
welche dem für preiswürdig erkannten der
Qualität nach am nächsten stehen , eine an¬
gemessene Reise - Entschädigung erhalten,
auch haben sämmtliche Preisbewcrber durch
ortsobrigkeitliche Zeugnisse nachzuweisen,
daß sie */- Jahr im Besitz der Thiere sind,
und dürfen solche */s Jahr nachher bei Ver¬
lust des erhaltenen Preises nicht verkaufen,
wovon jedoch dasjenige Vieh ausgenommen
wird , welches am Tage des Festes für den
Zweck der Verloosnng angckauft wird.

Alle diejenigen , welche , ohne auf einen
der oben bestimmten Preise Anspruch zu
machen , irgend etwas Ausgezeichnetes an
Pferden , Rindvieh , Schweinen aufzuweiscn
vermögen , werden cingeladen , durch Auf¬
stellung desselben zu Förderung der gemein¬
nützigen Zwecke des Festes mitzuwirken.

Sämmtliche Bewerber um die oben be¬
stimmten Preise haben sich am gedachten Tage

Morgens '/s8 Uhr
mit ihren Thieren auf dem Festplatze ein¬
zufinden.

Die Bewerber um Preise in der Pferde¬
zucht haben die Beschälscheine mitzubringen.

Mit dem landwirthschaftlichcn Bezirks-
Fest wird zugleich eine Verloosüng von
Vieh und gewerblichen Gegenständen , die
an diesem Tage von den bestellten Commis¬
sionen aufgekauft werden , stattfindcn.

Die Mitglieder des Vereins , insbeson¬
dere noch die HH . Ortsvorstcher werden
ersucht , für öffentliche Bekanntmachung in
ihren Gemeinden Sorge zu tragen , und
dahin zu wirken , daß ihre Gemeinde -Ange¬
hörigen preis - und schauwürdige Gegen¬
stände zum Feste bringen . Die Gewerbe¬
treibenden , welche zur Gcwerbeausstellung
etwas liefern wollen , haben ihre Ausstel¬
lungs -Gegenstände 8 Tage zuvor hier auf
hüs Rathhaus abzuliefern.

Schließlich wird bemerkt , daß sich die
Vereins -Mitglieder und Preisrichter

Morgens */s8 Uhr
auf dem Rathhaus hier versammeln , und
von da an auf den Fcstplatz sich begeben,
wozu diese hicmit cingeladen werden.

Wildberg,  den 4 . Juli 1858.
Vorstand des landwirthschaftlichcn

Vereins:
Nietham m e r-

Nagold.
Guten Ernte - Wein die Maas zu

16 kr. , sowie ächten Frnchtbrannt-
wein die Maas zu 36 kr. bei

F . W . Bischer.

Nagold.
Ein geordnetes Mädchen von 15 — 18

Jahren findet bei gutem Lohn eine Stelle.
Bei wem ? sagt die

Redaktion.
Aichelberg,

Oberamts Calw.
Faffdauben -Verkauf.

Circa 130 Stück Faßdauben unter 4 ' ,
sowie circa 300 Stück dto . , 4 — 5 ' lang,
unter welchen sich das erforderliche Boden¬
holz befindet , verkauft

Schulmeister Wendel.

Nagold.
Geld ansznleihen.

3S0 fl.
werden gegen zweifache Versicherung aus«
geliehen . Bei wem ? sagt die

Redaktion.

2j ' Altenstaig.
Geld -Offerr.

Bei dem Unterzeichneten sind
300 fl.

Pflegschaftsgcld zu 4 »/- Prozent gegen
gesetzliche Sicherheit auSzuleihcn.

Werkmeister Henßler.

2j * Sindlingen,
Oberamls Herrenberg.

Most feil.
6 Eimer gute » Obstmost , welcher sich

besonders auch für Wirthe zum Ausschank
eignet , hat billig zu verkaufen

Louis Walter. 2j * SimmerSfeld,
ObcramtS Nagold.

Geld ansznleihen.
Der Unterzeichnete hat gegen gesetzliche

Sicherheit
130 fl.

Pflegschaftsgeld anszuleiheii.
Pfleger Seckler Fuchs.

Nagold.

^ Mostpresferr feil.
Der Unterzeichnete hat 3 guterhaltcne

Mostpressen , 1 Vbstmahlmühle mit Schnei¬
dern und steinernen «Quetschwalze , sowie
1 eichenen Mahltrog sammt Stein zu ver¬
kaufen . Zimmermeister

Christian Benz.
1j ' Gaugciimald,

Oberamts Nagold.
Geld ansznleihen.

Bei dem Unterzeichneten liegen gegen
gesetzliche Sicherheit zu 4 ' /» Prozent

SO fl.
zum Ausleihen parat.

Pfleger M . Dürr.

Nagold.
Frische Hefe , sowie auch guten

Fruchtb rannt wein ist fortwäh¬
rend zu habe » bei

Waldhornwirth Graf.

2j ' Warth,
Oberamls Nagold.
Geld -Antrag.

Es liegen gegen gesetzliche Sicherheit
SO fl.

Pflegschaftsgcld zum Ausleihen parat bei
Pfleger Ottmar.

Mötzingen.
Geld -Offert.

23 fl.
Pflegschaftsgcld hat gegen gesetzliche Sicher¬
heit auszuleihen

Gemeinderath JohS . Kußmaul.

3j2 Tü  b i n g e n.

Wein-Offert.
Neben meinem gut assortirten Lager 1857r Weine , die ich zu billigen

MMM Preisen abgebe, mache ich besonders auf eine Parthie Mischlinge
DMM Schiller  per Eimer. 15 bis 18 fl.

1v56r Weine Schiller  per Eimer . 20 — 22 „
1856r „ weiß „ „ .25 fl. —

aufmerksam und lade zu gefälliger Abnahme ein.
I . Heck mann zum Lamm.

F r u ch t - P r e r s e.
Frucht - l Nagold,

gattuugen . j 24 . IJuli 1858.
Altenstaig,

21. Juli 1858.
Freudenstadt,

17. Juli 1858.
Calw,

20. Juli 1853.
Tübingen,

23. Juli 1858.
Heilbronn,

24. Juli 1858.
ViktualienPreis «.

Nagold. Alken-
Vfd. ftaig.

Ochsenfleisch 1l>kr. 10 lr.
Kalbfleisch, 6 „ -Schweinefleisch

abgezogen V.. 10 kr
unabgezog. 11 11 kr.

8 Pf .K'ernenbr. 24 .. 24 ka.
8 .. Mittelbrod 20 .. 2V kr.
8 ,, Schwarzbr. 16 IS kr.
1 Kr.-Wcck7 L. - Q. 6t/, «.

1 ,, Schweineschm. LS kr.
4 Eier für 4 !r.

Dinkel , alter
neuer

Kernen . .
Haber . .
Gerste . .
Waizen . .
Roggen . .

Linsen . .

fl. kr.

621

8 —
10 15

fl. kr.

6 4
18 30
746
9 54

1136
16 —

!

fl. kr.

5 30

7 30
936

fl. kr.

6 48
14 40
8 30

10 30

fl. kr.

6 32
14 39
8 -

10 3

1112

fl. kr.

6 20
14 30
7 42

10 —

fl. kr. !fl. kr. ,ff. kr.
!

14 40 14 26 13 52
812 7 58 7 51

1048 10 40 9 36
14 — 13 44 13 28

fl. kr.

6 48
16 18
8 6

1112
15 8

fl. kr. fl. kr.

6 24 5 48
15 17 14 —
731 ! 7 —

10 41 10 30
15 3,15-

!

fl. kr.

6 37

7 50
8 49

fl. kr.

6 29

7 27
8 47

fl. kr.

6 11

716
812

fl. kr.

7 15
1417
9 —

11 —

fl. kr.

6 33
14 3

7 43
10 3
1412

fl. kr.

5 24
13 26
7 6
9 30

O



Tages - Neuigkeiten.

Ludwigsburg , 22 . Juli . Heute wird der famose
Jager  von Eschenau , alias Graf Normann - Ehrenfels oder
Kiöfaluby , ans dem hiesigen Arbeitshaus entlassen , nachdem
er den Rest seiner früher verwirkten Arbeitshausstrase erstanden
hat . Bon hier wird er an seine Hcimathgemcin .de geliefert wer¬
den , wo er sich in nächster Zelt aufhalten muß, , da seine Ar¬
beitshausstrafe mit nachfolgender Stellung unter polizeiliche Auf¬
sicht verbunden war . (H - T .)

Der greise , jedoch immer frische Gesell Asperg  ist neu¬
lich ausgezeichnet und mit dem Zuwachs zu seiner Verschöne¬
rung überraschend bedacht worden . Es hat nämlich das K.
Justizministerium in jüngster Zeit die Verfügung getroffen , daß
mit Aufhebung des StrafplatzeS für gefangene Frauensper¬
sonen  im Arbeitshaus zu Markgröningen, , nunmehr die zu
Fcstungsarrest oder Fcstungöstrafcn verurtheiltcn - Frauenspersonen
ihre Strafe in einem hiezu geeigneten Lokal auf der Festung
Hoheu -Asperg abzubüßen haben.

In Raden - Baden  hat ein vstrcichischcr Edelmann die
Spielbank gesprengt . Man schätzt den Verlust derselben auf
150,000 fl. Abends wurde das Spiel wieder fortgesetzt.

In Heidelberg  hat die Polizeibehörde bekannt gemacht,
daß alle auswärtigen Dienstboten , von welchen cs sich am Jah¬
resschlüsse herausstellt , daß sie ihren Dienst jedes Vierteljahr
gewechselt oder ungünstige Zeugnisse erhalten , unfehlbar nach
Hause werden gewiesen werden . Könnte anderwärts auch nicht
schaden , wenn dem leichtfertigen Dicustwechscl gesteuert würde.

Nürnberg,  18 . Juli . Gestern Abend fiel hier einer
Magd das ihr anvertraute Kind , das sie auf die Mauer des
Stadtgrabens setzte , um ihm die Schuhe zu biudcn , in den
Stadtgraben hinunter , wo das arme Wesen das Genick brach.

Der König Otto von Griechenland ist mit seinem Ge¬
folge in Kissiugen  angekommen.

Frankfurt  a . M . Wenn die Zeitungen gut unterrichtet
sind , so ist nunmehr der holsteinische Ausschuß mit seiner Er¬
widerung auf die dänische Antwort fertig . Mau erfährt übri¬
gens weder aus Wien noch ans Berlin etwas von einem großen
Exekutionseifer . Die Antwort wird zwar nicht als genügend
angesehen , aber doch auch nicht als ungenügend ; sie sei eben
der Art , daß sie nicht eine unmittelbare Exekution nöthig mache.
Die Dänen verstehen es , ihre Erklärungen so einzurichlen , daß
durch immer neue Unterhandlungen Zeit für sie gewonnen wird.

Wien,  17 . Juli . Tie Pforte fährt in ihren Rüstungen
piit großem Eifer fort . Man sagt , baß die letzteren bereits zu
wiederholten Malen zu diplomatischen Anfragen Veranlassung
gegeben haben , und zwar Seitens Frankreichs und Rußlands,
da diese militärischen Vorbereitungen in einem Umfange betrie¬
ben werden , der durch die unruhige Stimmung in den slavischeii
Provinzen der Türkei , sowie durch die montenegrinische Frage
allein nicht erklärt werden könne . Die Pforte laßt sich übri¬
gens durch derartige Anfragen nicht irre machen und setzt ihre
Rüstungen fort . (N . W . Z .)

Die katholischen Bischöfe am Rhein haben in besonderen
Hirtenbriefen ihre Diocesaneu ermahnt , keine eheliche Verbin¬
dung mit Protestanten einzngchcn , keine protestantischen Pathcn
bei der Kindtaufe zu wählen , keine Simulkanschule zuzulasscn,
keinen Protestanten aus einen katholischen Kirchhof zu begraben
und sich überhaupt alles zu vertrauten Umgangs mit Protestan¬
ten zu enthalten . (Dfz .)

Berlin,  20 . Juli . Die verwittwete Majvrin v. Lesc-
ziuska  stand gestern vor dem Kriminalscuat des K . Kammer¬
gerichts , der vorsätzlichen und mit Uebcrlcgung verübten Miß¬
handlung eines Menschen angcklagt . Sie hatte nämlich seit
Nov . 1856 zwei Kinder ihres Bruders , die 14 - und resp . 12-
jährigen Geschwister Hedwig und Anna v . Decker , in Pflege
und Erziehung Die Anklage legt ihr zur Last , daß sie gegen
ihre Nichte sehr hart verfahren sei, daß sie bei Anwendung von
Strafen die Grenzen des ihr zustehenden ZüchtigungsreLtcs bei
weitem überschritten habe und ihr Verfahren zu einer fortgesetz-
ten Mißhandlung der Kinder auSgeartct sei , sic ihnen auch nur
magere Kost , welche ihnen sogar oft 24 bis 48 Stunden ganz

entzogen worden , verabreicht habe . Die . ouizelUe»' Mißhandlun¬
gen bestanden nach der Anklage darin , daß die Angeklagte dir
zwölfjährige Anna v . D . zweimal 4 Tage eingesperrt gehalten,
und mit einer vorher in Wasser getauchtem Ruths gepeitscht , flr
auf einen Hausen Kienäpfel habe knieen lassen, , sie Nachts im
Bette mit auf den Rücken gebundenen Händen habe schlafen
lasse» , ihr ein Bündel Brcnncsseln auf die bloße Brust gebun¬
den , sie mit Nesseln geschlagen , ihr mit einem Tischmesser drei
Einschnitte in die Hand gemacht und das Kind sogar gezwun¬
gen habe , ein Brennesscl zu essen. Die Angeklagte hatte diese
ihr zur Last gelegten Handlungen zum größten Theile . zugegeben,
will dieselben jedoch nur zur Erziehung und Besserung der , ihrer
Angabe nach , sehr verwahrlosten Kinder , und besonders um
ihnen das Naschen abzugcwöhnen , vorgenommem haben . Der
erste Richter , das Krcisgencht zu Potsdam, , hatte die Ange¬
klagte auf Grund der seslgestclltcn Thatsachcn zu einer achtmo¬
natliche » Gesängnißstrase vcrurthcilt . Tie Angeklagte hat gegen
diese Entscheidung die Appellation eingelegt . Das k. Kammer»
gerichi änderte das erstinstanzliche Uriheil in eine Geldbuße von
10 Thlrn . , cventnel 7 Tage Gefängniß ab.

Der Stand der Weinberge an Rhein und Mosel , Ahr
und Saar ist weil vorgeschritten und , was die Fülle anbelangt,
wahrhaft bewundernswcrth . Man rechnet auf mindestens das
Doppelte und selbst das Anderthalbfache der vorjährigen CreS»
cenj . (H . A .)

Die reine und stärkende Gcbirgslust in Tegernsee  übt
einen sichtbar kräftigenden Einfluß auf die Gesundheit des Kö¬
nigs  von Preußen ans ; demungeachtet glaubt man , daß er
im Oktober Loch » och nicht die Regierung werde selbst wieder
übernehmen können.

In Zürich  ist vom 17 . bis 19 . Juli das neunte eid-
genösstsche Sängerfest abgehalten worden . Außer den 111 schwei¬
zerischen Vereinen hakten sich 12 Vereine aus Deutschland und
2 aus Frankreich angcmeldct . Als Ehrengäste waren eingeladen
Lachncr in München , Kücken in Stuttgart , Abt in Braunschweig,
Lchnhdcr von Wartensce , Silcher rc. Die ncuerbautc Festhalle
faßt 12,000 Mensche ».

In Mollis  beim Stachclberger Bad im Canton St.
Gallen starb kürzlich der Bettler Fridolin Knobel von Schwand !,
allen Badgästen daselbst von vielen Jahren her gar wohl be-
lannt . Er hinterlicß außer seinem Bettlcrgewand die banre
Summe von 9000 Fr . , die er in Gold stets bei sich trug und
in Lumpen eingenäht hatte.

Genua,  14 . Juli . Mazzini,  dieser rastlose Rovolu-
tions -Häuptling , machte in den erste » Tagen dieses Monats
seiner Vaterstadt Genua wieder einen Besuch . Wie Augenzeu¬
ge » versichern , verkehrte er durch volle drei Tage offen und
unbeirrt mit seinen Gesinnungsgeilosseii und verschwand dann
plötzlich wieder . Wohin er sich begeben , ist unbekannt . Billig
fragt man , ob denn Sardinien keine Polizei , oder ob diese
keine Augen und Oorcn habe ? Darauf muß erwidert werden,
daß die sardinische Polizei von der Ankunft des Agitators aller¬
dings Kunde erhalten und eifrig aus denselben gefahndet hat.
Es wurden viele brave Leute scharf beobachtet , ja sogar drei
ganz harmlose Deputirte wegen einer größern oder gcringrrn
Aehnlichkeic mit Mazzini in Haft genommen . Natürlich mußten
sie alsbald wieder in Freiheit gesetzt werden . (Ostd . P .)

Paris,  19 . Juli . Die französischen Blätter betrachten
die Lage der Engländer in Indien im düstersten Lichte. Der
Moniteur de 1a Flotte hebt aus dem Briese eines alten indi¬
schen Offiziers folgende Stelle hervor : „ Zehn Krimkriege sind
nicht so schlimm , als die schwere Arbeit , die » ns hier aufliegt . "
- - In Marseille sind 28 Schiffe , beladen mit Getreide , aus
dem schwarzen Meere cingelausen . (Fr . Pstz .)

Paris,  22 . Juli . Vor einigen Tagen , sagt das Jour¬
nal du Havre , hatten sich große Massen schwarzer Ameisen auf
die Stadt Rouen niedergelassen . Dasselbe ist heute Nachmittag
hier , in Havre der Fall . Während wir unter Presse gehen , ist
unser Hof , die Strage St . Julien , der große Ouai n . s. w.
von Myriaden Ameisen bedeckt , sie sind in verschiedener Größe,
mit und ohne Flügel . (H . T .)

Was die Befestigung von Cherbourg  bedeutet , kann
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man am klarsten aus den Werte » Napoleons I . sehen . Er
sagte auf St . Helena , sein großes Vorhaben sei gewesen , alle
französischen Strcitkräste zu Cherbourg conccntriren zu könne » ;
er habe sein Terrain so angelegt gehabt , daß die beiden Na¬
tionen , so zu sagen , Mann gegen Man » hätten ringen können,
und der Ansgang wurde nicht zweifelhaft gewesen sein . Die
Engländer haben genau dieselbe Ansicht von der Bedcntnng
Cherbourgs und glauben jetzt auch , daß der Ausgang eines
etwaigen Kampfes nickt zweifelhaft sein würde.

Die Türkei  hat sich erboten , einer jeden der Familien
der gemordeten Consuln von Tsckcddah eine Entschädigung von
150,000 Francs ausznzahlen , ist aber auch bereit , diese Sum¬
men zu erhöhen , wenn England und Frankreich cs wünschen.
Die Bestrafung der Schuldigen ist natürlich dadurch »ichr auf¬
gehoben . Frankreich hat bereits ein Kriegsschiff nach dem rothen
Meere abgeschickt.

In Newyork  war Ende Juni die Hitze so arg, ^ daß
in 5 Tagen in den Straßen der Stabt 50 — 60 Leute am Son¬
nenstich umgckommen sind.

Der verhänftnißvolle Ring.
Original -Novelle von Franz Otto Stichart . ^

Auf ihrem , eine Tagreise von der befestigten Stadt G.
entfernten Schlosse , durch dessen hohe Fenster die ausgehende
Sonne ihre freundlichen Strahlen sendete , war Hildegard , die
Wittwe des vor einem Jahr verstorbenen Sebastian von Eichen¬
horst , mit Einpacken der Wäsche und Kleidungsstücke ihres ein¬
zigen vierjährigen SvhnleinS Alfred beschäftigt . Heiße Lhränen
rollten über ihre bleichgehärmtcn Wangen und benetzten jedes
Kleidungsstück des kleinen Lieblings , das von ihren sorgsamen
Händen zusammcngclegt und den übrigen beigeordnel wurde.
Denn heute sollte sie sich von dem Einzigen , was sic noch Lie¬
bes und Theures auf Erden hakte , von ihrem Alfred , trennen.
Zwar war diese Trennung ein Erzengmß ihres freien Entschlusses
und die Frucht ihres lebendigen Pflichtgefühls , aber darum war
der Kampf zwischen Mutterliebe und Pstickgefühl nicht minder
schmerzlich für Hildegard ' s edles und empfindsames Herz . ^

Gleich nach dem Tode ihres thenren Sebastian « äinlich
hatte sie den Entschluß gefaßt , auS allen Kräften dafür Sorge
zu tragen , daß , so viel und so lange als möglich , für ihren
Alfred die Veranlassung und die Art und Wesse von dem Tode
seines Vaters ein Geheimniß bliebe , damit nicht einst ' das na¬
türliche Rachegcfüyl denJüngling zu Handlungen Hinreißen mochte,
die weder vor dem weltlichen , noch vor dem ewigen Richtcrstnhle
bestehen . Seit einem Jahre war cö ihr gelungen , jede Knude
von dem Tode des Vaters von Alfred fern zu Hallen ; allein je
mehr der Geist des trefflichen Knaben wuchs , und seine Fas¬
sungskraft sich entfaltete , desto mehr wuchs ihre Besorgmß,
daß ihni , da sie ihn doch nicht auf immer in klösterlicher Abge¬
schiedenheit erhalten konnte und wollte,  früher oder später in
seinen Umgebungen der Schleier gelüstet werben möchte . Nun
hätte sie zwar ihre Besitzung verkaufen und mit ihrem Sohne
ihren Wohnsitz in einer Entfernung aufschlagen könne » , welche sie
gegen das Gefürchtete schützte. Allein da sie in der ganzen
Umgegend wie eine Geächtete dastand , so war vvranszisschen,
daß sich kein Käufer finden würde . Daher zog siê es vor,
ibren Sohn einer auf zwanzig Meilen entfernten Pension anzu¬
vertrauen ; und heute sollte dieser Entschluß zur Ausführung
kommen.

Als alle Anstalten zur Abreise getroffen waren , fuhr der
Wagen vor , um Hildegard und Alfred aufzunehmcn . Mit schwe¬
rem Herzen gab Erstere den Wink zum Aufbruch , und ohne
weitere Begegnisse gelangten sie nach einer dreitägigen Reise zu
S . ^ dem künftigen Bestimmungsorte Alfred ' s an . Hildegard
erössnete dem Vorsteher der Pension , einem eben so edlen und
sanften , als kenntnißreichen Manne , ihre Wünsche in Betreff
der Erziehung ihres Sohnes , und bcdung sich aus , daß Letzterer
nie erfahren sollte , daß er außer Alfred noch einen Namen trüge;
ferner , daß er nie wieder nach dem Schlosse Eichenhorst kommen
dürfe , sondern daß sie von Zeit zu Zeit ihn besuchen würde;
endlich , daß er später , nachdem er schreiben gelernt , die an sie
gerichteten Briefe unter der Adresse : „ An meine Mutter Hilde¬

gard, " an ihn , den Vorsteher , abgebcu müsse , der sie' mit der
vollständigen Aufschrift versehen werde , weßhalb sie auch , damit
er eben so wenig als mit seinem Familiennamen , mit seinem
Fauiilicnwappen bekannt werde , sowohl die an den Vorsteher,
als die an den Sohn gerichteten Briefe nicht mit dem Familien¬
wappen stempeln werde . Zur unverbrüchlichen Beobachtung
dieser Anordnungen , von der nach Hildegard ' s Versickerung ihr
und ihres Sohnes Wohl abhange , wußte Hildegard den Vorste¬
her verbindlick zu machen , sowie sie ihn zugleich dringend er¬
suchte , daß ihr Familienname nie über seine Lippen käme . Nach
kurzem Aufenthalte reiste die schmerzensreiche Mutter , unter
der Versicherung , bald wieder zu kommen , und nach einem herz¬
zerreißenden Abschiede von S . nach ihrer Heimath ab und suchte
ihre » Schmerz durch die Vorstellung zu mildern , daß sie ja
diesen Sckritt zu ihrem und ihres Sohnctz Wohle etwas habe.

Der kleine Pensionär fand sich, nachdem die Schauer der
Trennung verschmerzt waren , allmählig in seine neuen Verhält¬
nisse , und dies um so leichter , je mehr die treffliche Gattin
seines Erziehers ihm die Mutter ersetzte , und er in diesem bald
einen Vater schätzen und lieben lernte . Auch sprach von Zeit
zu Zeit die wirtliche Mutter in S . ein , um aus einige Tage
bei ihrem geliebten Alfred zu sein und so übte die Gewohnheit
eine solche Macht ans ihn ein , daß er sich gar nicht in seine
vorigen Verhältnisse znrückwünschte . Die Gesellschaft der übri¬
gen Pensionärs , in der er sich so wohl befand , die immer
mehr wachsenden Kenntnisse , mit denen sein Geist bereichert
wurde , die heiteren und belehrenden Spaziergänge , welche zur
Tagesordnung gehörten -- Alles war geeignet , ihm die einsame
Burg Eichenhorst , die nur noch wie eine leise Andeutung im
Hintergründe seiner Seele lag , vergessen zu lassen . So schwan¬
den der Jahre viel dahin , in denen nichts besonders BcmcrkenS-
werthes mit Alfred sich zntrng . Denn daß er einige Male auf 'S
Krankenlager gestreckt wurde und glücklich wieder erstand , daß
er einst beim Schlittschuhlauf, : das gesteckte Ziel überschritt und
beinahe in Lebensgefahr kam , sind Dinge , die fast in jeder
Jugendgeschichte Vorkommen . Unter seine Lieblingsbeschäftigungen
in den Nebcnstnnden gehörte vorzüglich die Hcraldig , und er
hatte sich im Laufe der Zeit eine nicht unbedeutende Sicgclsamur-
lung angelegt , die er , da in der Pension sich meistens Söhne
ans adeligen Häusern befanden , fleißig zu vermehren Gelegen¬
heit fand . Nach dem Wunsche der Mnttcr hatte ihn sein wacke¬
rer Lehrer , da in Alfred ' s Geiste nicht ganz gewöhnliche Fä¬
higkeiten sich kund gethan hatten , mit dem klassischen Alterthumc
vertraut gemacht und ihm überhaupt einen so tüchtigen Unter¬
richt ertheilt , daß er zum Besuche einer Universität befähigt
wurde.

Kurz zuvor , che er zur Universität abgehen sollte , wo er
sich dem Studium der Rechte zu widmen gedachte , machte er,
mit Bewilligung seines Erziehers , eine Reise in die Vaterstadt
eines seiner früheren Mitzöglinge , um diesen , der bereits vor
längerer Zeit die Pension zu S . verlassen hatte , vor seiner Ab¬
reise zur Universität noch einmal anfznsuchen . Nachdem er eini¬
ge Tage daselbst in jugendlicher Heiterkeit verlebt hatte , ließ er
sich von diesem bereden , mit ihm , da sich gerade eine Fahrge¬
legenheit darbot , in die entfernte Stadt G . zu fahren , um dort
des Commandanten Sohn zu besuchen , welcher ebenfalls früher
Zögling in der Pension zu S . gewesen , nach seinem Abgänge
von dort aber in das Cadettenhaus getreten war , und sich eben
jetzt , wie dem Freunde Alfred ' s bekannt war , auf Urlaub bei
seinen Eltern in G . befand . Für Alfred hatte diese Einladung
um so mehr Reiz ; da er dann nur noch eine Tagreise zu seiner
Mutter hatte , die er , obgleich er sie nächstens in S - zu er¬
warten halte , zu überraschen gedachte . Denn das Verbot des
väterlichen Erziehers , sich je wieder nach dem Schlosse der
Mutter zu begeben , war ihm von jeher als etwas Sonderbares
erschienen , und jetzt , wo er sich bald unter der Zahl der Mu-
scnsöhne zu sehen hoffte , glaubte er , über diese Sonderbarkeit
sich hinwegsctzen zu dürfen . (Forts , folgt .)

Auflösung des Logogryphs in Nro . 59:
Thekla . Hekla.

Druck und Verlag drrG . W . Zais « r 'schen Buchhandlung . Rrd- Ilin» : Holjlr.
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